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Ausgleichsbank und Iahreszahlungen
Angestrengte Verhandlungen in Paris
TU. Paris , 18. März . Am Dienstag trat , wie vorgesehen,

der Unterausschuß Lord Rovestoke  zusammen , um über
die bankmäßigen Aufgaben der geplanten
Ausg le ichsbank  zu beraten. Der Ausschuß hat be¬
kanntlich den Auftrag, dem Sachverständigenkomite« heute
nachm-ittag einen Bericht über diesen beschränkteren Teil der
Befugnisse des internationalen Organs zu unterbreiten.

Zu den Gerüchten über eine kritische Zeit der Sachver-
ständigcnverhandlungen und über geminderte Aussichten auf
einen erfolgreichen Ausgang schreibt Petit Parisien,
nach Erkundigung an zuständiger Stelle seien diese Gerüchte
keineswegs berechtigt. Jede Abordnung hoffe auf
einen Erfolg,  da die Schwierigkeiten, die sich auf einen
Mißerfolg ergeben würden, erheblich größer sein würden,
als diejenigen, die die Aussprache beseitigen solle. Es wür¬
den alle Anstrengungen gemacht, die Schwierigkeiten zu
überwinden. Der Abstand zwischen den alliierten und dent.
schen Ziffern sei, obwohl beträchtlich geringer  als vor
10 Tagen, noch sehr groß. Nach Auffassung der fran¬
zösischen Sachverständigen  müsse Frankreich min-
destens erhalten, was es England und Amerika schulde und
außerdem die Hälfte der im Wiederaufbaugebiet ausgegebe¬
nen Summen.

Großbritannien wünscht keine Sachlieferange«
Die britische Stellung zur SachlieferungSfrage wird in der

»Times"  wie folgt umschrieben: Großbritannien wider,
setze sich den Sachlieferungen selbst in ihrem gegenwärtigen
Ausmaß, da cs hierin ein« bedeutende Benachtei,
ligung seiner Ausfuhr  erblicke . Besonders die
Kohleninbnstrie in Südwales beklage sich, daß ihr Auslands¬
markt durch die deutschen Kohlenlieferungen an Italien zer-
stört werde. Die britische Regierung sei sich bewußt, baß eS
für Deutschland schwierig sei, eine günstige Form für die
Durchführung seiner Verpflichtungen zu finden. Auf der
anderen Seite lehne es di « britische Negierung
jedoch entschieden ab , Sachlieferungen als
Teil der englischen KriegSentschädigungS-
quote anzunehmen.  Großbritannien sei überzeugt,
daß Deutschland die Waren, die Großbritannien zu erhalten

wünsche, nicht liefern könne und daß die Sachlieferungen nur
eine Beeinträchtigung der britischen Erzeugung bedeuteten.

Der Plan für die Schaffung einer Weitaus-
gletchsbank  werde in maßgebenden britischen Kreisen als
wertvoll angesehen. Wenn sie stark genug sei, einen Welt-
krebit zu schaffen, so werde sie vielleicht in der Lage sein,
durch ihr Maßnahmen den Gesamtwelthanbel so weit zu stär¬
ken, daß hierdurch jede Vermehrung der deutschen
Ausfuhr ausgeglichen  würde . Mit der Zeit werde
die Verwaltung der Tribute vielleicht die kleinere Aufgabe
dieser Bank sein, während ihre Hauptaufgabe dahin gehen
würde, sie zum Mittelpunkt der Weltzusammen¬
arbeit  für die Förderung des Handels und den Ausgleich
der Kredite zu machen.

»

Der Reichsban kprästdent in Berlin
Dr . Schacht beim Reichspräsidenten.

TU. Berlin , 13. März . Amtlich wird mitgeteilt : Reichs¬
präsident von Hlndenburg  empfing am gestrigen Diens¬
tag den Präsidenten der Reichsbank, Dr . Schacht , der ihm
über den Stand der Pariser Reparationsverhandlungen be¬
richtete.

Die Rückkehr Schachts nach Paris steht noch nicht fest, da
Reichsbankpräsidcnt Schacht auch dem Reichskanzler
Müller,  dem Reichsfinanzminister Dr . Hilferdingnnd
dem NeichAwirtschaftsnrinifter Curti«  s Mitteilungen über
die Vorschläge zu machen gedenkt, über die man in Paris
jetzt entscheiden will. Di« Besprechungen Schachts mit den
einzelnen Ressortministern werden rein informatorischer
Natur sein.

Zu dem Besuch des Reichsbankpräsidcnten Dr . Schacht in
Berlin bemerken di« »Leipziger Neuesten Nachrichten": Be-
sondere Beachtung verdient der systematische Feldzwg, der
jetzt von London aus gegen bi « Sachlieferungen  ge-
fithrt wird. Die britischen Wirtschaftskrise suchen damit
einem nicht weiter als vernünftigen Gedanken das Genick
umzudrehen, dem Gedanken nämlich, daß man einem Lande»
das sowieso Schulden nur mit Warenausfuhr bezahlen kann,
die verlangten Tribute doch gleich und direkt in der Form
der Warenlieferungen abnehmen soll.

Forderungen in der Minderheitenfrage
Appell eines Engländers zugunsten der

deutschen Minderheiten in Polen
TU. London, 18. März . Der Verfasser des Aufsehen er-

kegenden Buches „Die zweit« Schlestenreise", Oberst Hut-
chison,  der seinerzeit dem alliierten Minderheitenausschutz
angehörte und auf Grund seiner zweiten Oberschlesienreise
ein vernichtendes Urteil über die polnische Haltung gegen¬
über der deutschen Minderheit fällte, richtet eine Zuschrift an
den »Manchester Guardian ". Darin heißt es, bah keim gerecht
Urteilender Mann bestreite« könne, daß die große deutsche
Minderheit in Oberschleste« gegenwärtig unter schlechter Be»
Handlung leide. Für diese Tatsachen beständen überwälti¬
gende Beweise. Der oberschlesisch«Sejm , der die erst« Grund-
läge für ein autonomes Schlesien darstelle, sei zu Unrecht
aufgelöst worden. DaS stelle eine Verletzung des elementar¬
sten Grundsatzes der Selbstbestimmung und de» Völkerbun¬
des selbst dar. Man nehme den Schlesiern ihre politische«
Rechte. Die Politik der polnischen Wojwodc« und der polni»
sch«« « erwaltnng habe klar zum Ziel, die dentsche Minder¬
heit dnrch Zwangsmaßnahme « »« entdcntsche«. Auch hier¬
für seien reichliche Beweise vorhanden.

Drei Schritt« seien sofort notwendig, um die Rechte der
Minderheiten zu schützen: 1. Die Bildung eines ständige»
Ausschusses,' i . volle OeffentlichkeitrS. die Anhörung »eS Be»
schwerdeftthrende« dnrch de« ständige» Ausschuß. Die bri-
tische Öffentlichkeit besitze die Macht, einen Ausgleich de:
Ding« herveizuführen und als unparteiischer Beobachter
richtet Oberst Hutchison an sie seinen Appell.

Um das Washingtoner Abkommen
Die Genser Verhandlungen über die Arbeitszeit

vollständig ergebnislos.
TU. Genf, 18. März . Die große Aussprache des Derwal-

tungsrates des Internationalen Arbeitsamtes über den
Antrag der englischen Regierung auf Revision des Washing¬
toner Achtstundentagabkommens ist nach langwierigen und
äußerst schwierigen Verhandlungen ohne jedes Ergebnis ab¬
geschlossen worden, da die zahlreich vorliegenden Anträge
keine Stimmenmehrheit im VerwaltugnSrat fanden. Inner-
halb der Regierungsgruppe traten lediglich Belgien und
Italien , die beide bereits bas Washingtoner Abkommen ra¬
tifiziert haben, für eine völlig« Ablehrmng jeglicher Revision

des Washingtoner Abkommens ein, während der französische
Regierungsvertreter auf Grund von Anweisungen des fran¬
zösischen ArbettsministerS Loucheur sich in der Abstimmung
der Stimm « enthielt. Der deutsche Standpunkt , der vom
Neichsarbeitsminister Wissel  vertreten wurde, ging da-
hin, die Londoner Abmachungen der Arbeitsminister vom
Jahre 1927 in das allgemeine Washingtoner Abkommen ein-
rüstigen und damit diesen Abmachungen die Rechtskraft einer
internationalen Uebereinkunft zu verleihen. AuS diesem
Grunde trat der deutsche Regierungsvertreter für eine Ver¬
tagung der Frage ein, um in der Zwischenzeit in den kom¬
menden Verhandlungen «ine Prüfung des von Deutschland
vorgebrachten Vorschlages zu ermöglichen. DaS Ergebnis der
Aussprache war aber ein« Ablehnung sämtlicher
eingebrachter Anträge,  so daß sich der Präsident des
BerwaltungSrateS gezumngen sah, dt« Verhandlung «» als
geschlossen zu erklären.

Die ReichSregierung  dürste nnn vor die Frage ge¬
stellt fein, ob zur Ratifizierung des Washingtoner Ab¬
kommens dnrch den Reichst«̂ geschritten werden kann und
ob di« deutsch« Ratifizierung an die Ratifizierung durch die
englische Regierung gebunden werden soll, nachdem di« fran¬
zösische Regierung bereit» da» Abkommen ratifiziert hat,
jedoch da» Inkrafttreten de» Abkommens von der Ratifizie-
rnng durch England abhängig gemacht hat. In welcher Weise
die jetzt ergebnislos abgebrochene Aussprache im Vcrwal-
tungsrat über die grundsätzliche Frage der Revision de»
Washingtoner Abkommens wieder ausgenommen werden
soll, besteht keinerlei Klarheit.

Ein wandernder Völkerbundsral?
TU. Paris , 18. Mär ». Der Ercelstor glaubt zu wissen,

daß der Bölkerbundsrat sich darauf geeinigt habe, daß jähr-
lich eine Tagung außerhalb von Genf stattfindet. Sobald
ein« Verständigung über di« Reparationsfrag « erzielt sei,
werde der Bölkerbundsrat in Berlin  zusammentreten.
Dann denke man an Prag  oder eine andere Hauptstadt
eines der Länder der kleinen Entente . Bisher soll sich der
Bölkerbundsrat bereits über di« Möglichkeit unterhalten
haben, eine Ratstagung in Ottawa  abznhalten . DaS Blatt
glaubt zu wissen, daß, wenn die Reihe an die französische
Negierung komme, den Völkerbund einznladen, Briand
wahrscheinlich 1980 Algier  anläßlich der Hundertjahrfeier
Vorschlägen werde

Tages-Spiegel
Reichsbaukpräsideut Dr . Schacht hat gestern den Ncichspräsi»

dcnte« sowie den Reichskanzler, Reichssinanz- «nd Reichs»
Wirtschaftsminister über den Stand der Pariser Vcrhand»
lungen informiert.

*
I « England lehnt man eine weitere Reparationsentschädi»

gnng in Form von Sachleistungen ab, mit der Begrün¬
dung, daß die eigene Wirtschaft hierdurch Schaden erleide»*

Die Verhandlungen des Internationale « Arbeitsamts in
Genf über das Washingtoner Abkommen sind resultatloS
»erlaufe«.

»
Britten , der Vorsitzende des amerikanischen Flottenansschust

ses»übte scharfe Kritik an der englischen Flottcnpolitik.*
Zwischen Amerika »nd Japan ist eine Einigung über den

Abschluß eines Schiedsvertragcs znftandegckommen.
*

I « Madrid ereigneten sich Stnbentenunrnhen , wobei eS z«
blutige« Zusammenstößen mit der Polizei kam.

Mißliche Zustände in der Rheinarmee
S7L Todesfälle bei der Rheinarmee in acht Woche».

TU. Paris , 18. März . In der Kammer verlangte der
kommunistische Abgeordnete Cachin sofortige Beratung der
Todesfälle in der Nheinlan-darmee und stellte fest, daß seit
dem 15. Januar 272 Soldaten im Rheinlands gestorben
seien. Namens des Heeresausschusseserklärt« Oberst Fabry»
daß zwar Fehler begangen worden seien, die Armeeführer
und Befehlshaber der Rhein landarmee im ganzen aber ihre
Pflicht getan hätten. KriegLmknister Painlevü ersuchte die
Kammer, die Aussprache zu vertagen, bis Marschall Pötain
nach Paris zurückkehren werde. Der Sozialist Barthe stellte
fest, daß hohe militärische Persönlichkeiten Schuld an den Zu¬
ständen in der Rheinlandarmee trügen . Es handle sich nicht
um Hilfsärzte oder Krankenpfleger. Die innere Kommis¬
sion könne nichts sagen, bevor sie nicht alle Akten gesehen
habe. Alles sei verschleiert worden. Die Aussprache wurde
hierauf vertagt.

Die englisch-amerikanischen Beziehungen
TU. London, 13. März . Der Vorsitzende des Flottenaus¬

schusses des amerikanischen Repräsentantenhauses , Brit¬
ten , bezeichnete nach Berichten aus Washington »das Gerede
Englands über eine Veschneidung des Flottenbauprogramms"
als ein Lockmittel für die Vereinigten Staaten und die inter¬
nationalen Pazifisten. Großbritannien besitze 62 modern«
Kreuzer, entweder bereits fertiggestellt ober im Van, gegen
eine Kreuzcrstärk« der gesamten übrigen Weltflottenmächt«
von nur 61 Schiffen. England habe zwar seine überlieferte
Politik, eine Floit « zu besitzen, die den Flotten gleich großer
Länder gleichwxrtig sei, ausgegcbeit, aber nur , um eine Poli¬
tik zu verfolgen, die darauf abztele, eine Flotte zu erhalten»
die so stark sei wie die aller Mächte der Welt zusammen.

Britten hatte vor verhältnismäßig kurzer Zeit an den
Ministerpräsidenten Kaldwin ein Telegramm gerichtet, in
dem er den Zusammentritt einer Konferenz von Mitgliedern
deS britischen Unterhauses und des amerikanischenKongres¬
ses in Kanada vorschlng. Die heutige Erklärung zeigt, wie
nachteilig die letzten Ereignisse in den engliscĥ rmerikanischcn
Beziehungen gewirkt haben.

Nachrichten über den Eisgang
Keine ElSgefahr ans dem Rhein

TU. Koblenz, 18. März . Die deutsche Rheinstrecke hat nur
noch auf einzelnen Teilen geringes EtStreiben . Das Neckar-
etö hat Bingen erreicht. Das Lahneis ist jetzt znm Rhein
gelangt. Der Eisgang auf dem Main findet noch Aufenthalt
an einer Eisversetzung oberhalb der Schleuse Main -Kur
zwischen Hanau und Frankfurt . Auch das Eis der Nahe, das
sich vor der Drnsus -Brücke bei Bingen ausgeschobcn hatte,
ist noch nicht abgegangeu. Aus dem Rhein ist jedoch kein
schwerer Eisgang mehr zu erwarten.

Gefährliche Eisversetzungen an der Ilmenau
TU . Lüneburg, 18. März . Nach Eintritt deS Tauwetters

haben sich die Eisschollen, die das Bett der Ilmenau bis fast
auf den Grund anfüllten, in Bewegung gesetzt. Hinter der
Wittorfer Schleuse befindet sich eine Eisversetzung, so daß
die Wassermassen über die Ufer treten und die Straße Wik¬
tors—St . Dionys in einer Breite von 200 Metern bis zu
einem Meter Höhe überfluten . Die Eismassen brachten die
Brücke bei Oldershausen und Wiktors in Einsturzgefahr.
Tag und Nacht hatten die EiSwachen und die alarmierten
Feuerwehren der Umgebung zu tun. um die gewaltigen Eis¬
schollen von den Brückenpfeilern abznlenken. Angesichts der
drohenden Gefahr waren Eisbrecher auf der unteren Il¬
menau angefordert.



Deutsch-österreichische Wirtschafts-
Verhandlungen in München

München , 13. März . Aus Einladung der deutschen Re¬
gierung trafen sich am Samstag in München Vertreter der
deutschen und österreichischen Landwirtschaft unter Zu¬
ziehung von Regteruugsvertretern . ES wurden die in den
Handelsvertragsverhandlungen zwischen Deutschland und
Oesterreich eine besondere Roll « spielenden agrarischen
Wünsche betreffend die Vieh - und Pferdeausfuhr
Oesterreichs  besprochen . Dabei wurde von deutscher
Seite festgestellt, bah der Rückgang der österreichischen Bieh-
ausfnhr nach Deutschland lediglich auf wirtschaftliche Gründe
und nicht auf administrative Maßnahmen - urückzuführen
ist. Ihn übrigen brachten die vom Geiste größter Einigkeit
getragenen Verhandlungen eine Reihe wertvoller Anregun¬
gen , die weiter verfolgt werden.

Als Vertreter Württembergs  nahmen an den
Verhandlungen teil OberregierungSrat Braig  vomWtrt-
schaftsministerium und Oberlandwirtschaftsrat Scherer
von der württ . Landwirtschaftskammer.

Die Regierungspolilik der Volkspartei
TU . Mainz , 13. März . Ans dem Landespartcitag der

Deutschen Volkspartei sprach hier Dr . Scholz über die
politische Lage und die Ziele der Deutschen Volkspartei.
Er erklärte , daß die einzige Möglichkeit zur Mehrheitsbil¬
dung im Reiche die Große Koalition gewesen sei. Gewiß
habe der Eintritt der TVP . in die Regierung ein Opfer
?ür die Partei bedeutet . Dieses sei aber aus nationalpoliti¬
schem Sinn gebracht worden . Es wäre ein Unglück gewesen,
hätte man der Sozialdemokratie das Feld allein überlassen.
Heute würbe von allen Selten anerkannt , baß es unmöglich
>et, gegen die Arbeiterschaft zu regieren . Die Zusammen¬
arbeit mit ihr müsse dazu benützt werden , um die Arbeiter
von ihren einseitigen parteiischen , zu staatserhaltenden Zie¬
len zu führen . Von Anfang an aber habe die Deutsche Volks-
vartei festumrissene sachliche Forderungen im Interesse der
nationalen Politik und der Wirtschaft gestellt, von deren Er¬
füllung immer die Beteiligung an einer Koalition abhängig
sei. Die unverantwortliche Steuer -, WirtschaftS - und Finanz¬
politik habe die Partei zu ihren beiden Anträgen veranlaßt,
zu dem Verfassungsantrag , der eine Festigung der Regie-
rung herbeiführen soll und zu dem Antrag , daß der HauS-
haltsplau ohne Steuererhöhungen ausgeglichen werden müsse.
Wenn die Verhältnisse im Sinne der Anträge geregelt und
wenn mit der fetzigen unerträglichen Finanz - und Steuer¬
wirtschaft Schluß gemacht werde , sei die Deutsche Volks¬
partei lieber heute als morgen bereit , in die Große Koa¬
lition einzutrete ». _

Mussolini über den Fascismus
TN . Rom , 12. März . Auf der ki. Jahresversammlung der

faschistischen Führer Italiens sprach Mussolini  über die
bisherigen Leistungen des Faschismus . Er sprach sein fe¬
stes Vertrauen in sein Werk aus und den unerschütterlichen
Willen zu dessen Fortschritten . Er ging aus von der neuen
Kammer , in der alle lebendigen Kräfte der Nation vertre¬
ten seien und die im Gegensatz zu anderen Kammern ein«
Versammlung darstclle , die von einem einheitlichen Gedan-
ken getragen sei. Mussolini wies die bisher erreichten Fort-
schritte auf allen Gebieten der Politik nach, wobei er oft von
anhaltendem Beifall unterbrochen wurde . Er betonte vor
allem die Stärke des Staatsbewußtseins im neuen Italien,
bestritt aber aufs entschiedenste, daß die faschistische Herr¬
schaft irgend etwas mit Staatssozialismus gemein habe.
Der Faschismus erkenne Privatbesctz und Privatinitiative
durchaus an , lass« aber keinen zersplitternden Liberalismus
zu. Besonder » lebhaft wurde der Beifall , als Mussolini er-
klärte , eS gebe für ihn kein Norditalien und kein Süditalten,
sondern nur ein einheitliches Italien . Im Zusammenhang
mit der Besprechung der einheitlichen Gestaltung der Ar¬
mee und Marine betonte Mussolini , Italien wolle in Frie-

Was Liebe vermag.
Roman von Erica Gruve - Lörcher.

(8) - lNachdruck verboten.)
»Aber schließlich wird «S seiner Cousine nur »um Heile sei«,

wenn er sie nicht beiratet . Ganz abgesehen von leinen mora¬
lischen Eigenschaften wird iede Kran, die er vier beiratet . Un¬
annehmlichkeiten von seiten der jungen Mestizin bekommen, di«
er ebenfalls kürzlich betrogen bat."

»Was war da» eigentlich kür eine Sache? Ich bade nur
»»weilen darüber munkeln börcn. Aber da ich mich in Klatsch¬
geschichten nicht misch«, hörte ich nicht» Genaueres ! Wa» ist
damit ?"

»Genaueres weiß wobl kein Mensch!" — Bauer ließ sich fetzt
Kurt am Rauchtischchen gegenüber nieder. Er warf einen Blick
auf den soanikchen Kollegen. Der batte eS in der Erlernung
der deutschen Sprache, wie alle Spanier , aus Beauemlichkeit noch
nicht weit gebracht. Und da er gerade im Nebenzimmer nach
neuen Noten luchte, würde er nichts von ihrer Unterhaltung ver¬
stehen. »Er bat mit der schönen Trinidad angebändelt, einer
iungen Mestizin. Ein Halbblut. Ihr Vater war ein Spanier,
der eine Eingeborene heiratete . Als unter Chef tbrer überdrüssig
wurde, ilt wobl ihre Eifersucht wach geworden. Manschen, die
unter der Tropensonne geboren und ausgewachsen sind, kennen
andere Leidenschaftlichkeit als wir Nordländer . Sie soll Ihn ver¬
folgen, ibn öfters belästigen. Solange er frei ist, riskier « er
nichts. Wenn er sich aber verheiratet , wird sie mit Nnannehmlicb-
keiten kommen. Die Sache wirb kür unseren Cbes noch bedenk¬
licher. ba ibr Bruder nicht nur durch seine« großen Reichtum,
sonder» auch durch seine Intelligenz — man soricht davon, baß
er sogar einige Semester kn Deutschland studiert hat — eine»
ungeheuren Einfluß ans die Eingeborenen hier besitzt. Politischen
Einsiußs Nnb da Sie so misten, wie gespannt hier die Lage ist,
well die Eingeborenen seit Jahren gröbere Freiheiten und Rechte
von den Svanlern verlangen — und umsonst verlangen ! — kan»
«an nicht wissen, welche Nolle hier der Bruder dieser Trinidad
eines Tage« noch svlelen wird !"

»Da möchte ich allerdings nicht in seiner Haut stecken! Da
tabe ich doch lieber ein saubere» Gewissen und bin vorläufig nur
der Prokurist der Firma Schürmau«. Ader vielleicht lLßt mich

den leibe«. TS Hab« feine Rüstung «« auf das geringstmög¬
liche Maß beschränkt und mit zahlreichen Staaten Freund-
schafts-verträg « abgeschlossen, aber «S sei stets bereit , seine
Interessen zu verteidigen . Auch der 10 Millionen in der
Welt zerstreuten Italiener gedachte Mussolini . Auch bei
Ihnen gelte eS, das Gemeinschaftsgefühl zu verstärken . Der
BersöhMiigsvertrag mit dem Vatikan wurde von Mussolini
als gerecht und gut bezeichnet.

Der mexikanische Aufstand niederaebrochen
TU . London , 12. März . In Mox ^ iadt ist am Mon¬

tag mittag ein amtlicher Bericht veröffentlicht worden , wo¬
nach General Aguirre sich mit der gesamten Truppenmacht

- - - -—-— - -- —

der Rebellen in Juanita bei Veraeruz ergeben habe »nb
entwaffnet worden sei. Die bisherigen Privatnachrichten,
wonach di« revolutionäre Bewegung bei Veracruz endgültig
unterdrückt sei, finden damit ihre volle Bestätigung . Gene¬
ral Aguirres Bruder wird gegenwärtig noch von den Ne
gierungstruppcn verfolgt.

Die Unterstützung der mexikanischen Negierung in ihrem
Kampf gegen die Aufständischen durch die Vereinigten
Staaten  war für das Schicksal der mexikanischen A»f-
standsbewegung entscheidend. Wie aus Ncnyork gemeldet
wird , hatte die amerikanische Regierung dem Verkauf von
10 000 Gewehren , 10 Millionen Schuß Maschinengewehr.
Munition , Flugzengbömben und einer großen Menge ande¬
ren Kriegsmaterials zugestimmt . ,
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Europas za ^ n ».g-r ^ ekt,a «- - Uitlchit>ha/en
In einer seiner letzten Sitzungen hat der Berliner Ma¬

gistrat beschlossen, den unweit Berlins gelegenen Flugplatz
Staaken , der durch die auf ihm errichtete Fliegerschule sowie
durch den letzten Besuch des „Grafen Zeppelin " bekannt ge¬
worden ist, mit sämtlichen Bau - und Jndustriegeländen zwi¬

schen 0en Farcen uuo dem Slaa êuer 2>a.,uyvs in Größe von
insgesamt etwa 300 Hektar anzukausen . Eine Million Mark
des Kaufpreises werden noch in diesem Jahr bezahlt , wäh.
rend der Nest auf eine längere Reihe von Jahren stehen
bleibt . Der Ankauf bezweckt die Sicherstellung eines Flug.
Platzes für Zeppelin -Luftschiffe in Aentraleuropa.

Kleine politische Nachrichten
Sine französische Abordnung zur Untersuchung des Ge¬

sundheitszustandes der Nheinarmce . Die Meldungen über
die zahlreichen Todesfälle in der Bcfatzungsarmee (Grippe)
scheinen ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben . Außer der
Abordnung des Kriegsministeriums und der Militärkom¬
mission der Kammer hat nun auch die Hygienekommisston
der Kammer dem Gesundheitszustand tn der französischen
Nheinarmce ihre Aufmerksamkeit zugewenöet und eine drei¬
köpfige Abordnung ins Rheinland entsandt.

Die belgische Regierung zur Kricgsrntschädignngssrage.
Der belgische Ministerrat beriet über die Kriegsentschädi-
gnngsfrag « und billigte die Haltung der belgischen Sachver-
ständigen tn Paris . Belgien legt Wert darauf , daß die Sach¬
verständigen eine befriedigende Lösung für die Frage der
von den Deutschen nach dem Waffenstillstand in Belgien
zurückgelassenen sechs Milliarden Mark zu erreichen suchen.

Dentschenverhaftung in Polen . Nach einer Meldung Ber¬
liner Blätter wurde der Polizeiobcrwachtmcister Kowalski
aus Beuthen mit seinem Bruder , einem Bankbeamten , von
der polnischen Polizei in Tarnowitz gelegentlich eines Be¬
suches von Familienangehörigen ohne Angabe des Grundes
verhaftet . Dte Wojewodschaft lehnte auch gegenüber dem
deutschen Generalkonsulat in Kattowitz die Angabe von
Gründen für die Verhaftung ab.

Schwere Zusammenstöße in Lemberg . Wie die War-
schauer Presse aus Lemberg berichtet , sollte dort ein erschos-
sener Ukrainer bestattet werden . Da die Behörden Kund-
gedungen auf dem Friedhof befürchteten , wurde die Beerdi¬
gung vorzeitig in aller Stille vorgenommen . Zur festgesetz-

meine Erfindung noch hoch kommen, und ich werde dann als
Geschäftsmann unabhängiger , als er e» von mir ist!"

Er brach ab. Seine Gedanken svannen zu Liane hinüber,
llnterdessen sprach Bauer weiter : »Vorläufig läßt er sich über
das alle» keine grauen Haare wachsen. Mit seiner liebens¬
würdigen Oberflächlichkeit iongliert er über auktanchenbe Un¬
annehmlichkeiten hinweg. Aber — wer mit dem Feuer spielt,
der verbrennt sich!"

Kurt MartenS antwortete nicht. Mochte sich der ionge Chef
bte Finger verbrennen ! Wenn nur dieser iunge, einsame Falter,
der aus der Ferne beute bergezogen war , nicht seine Schwingen
versengte! In feine Gedanken, die Immer um Liane tn dieser
Stunde kreisten, klang die wehmütige Melodie des beliebten
spanischen LiedeS: »Stella confidente". Der junge Svanier saß
tn einem tiefen Rohrsessel in der Ecke, hielt seine Mandoline !m
Arme, und während seine schönen, dunklen, etwas mandel¬
förmigen Augen unter den langen Wimvern verschwanden, sang
er halblaut das Lied vor sich bin.

Stella confidente! Wie oft batte Kurt Marten » während
seines Aufenthaltes hier in dieser spanischen Kolonie biete» sehn-

, süchtig-schwermütigeLieb gehört ! Zum ersten Male aber achtete
er jetzt lebhafter des Textes : »Set du der Stern meine» Ver-

j trauen ?! Meiner Hoffnung! Mein SchicksalSstern!"
i Wenn dir Zukunft tbm das gewähren würde : der Stern de»

Vertrauens , der Hoffnung, der SchicklalSsternfür diese einsame
kleine Liane werben zu dürfen —?

Aber — dalllr war Liane früh auf dem Posten ! Frau Schstr-
mann verlangte , baß die nmsangrelche Dienerschaft zeitig kon¬
trollier » wurde und kein lässige» Regiment, wie e» in den spa¬
nischen Häusern üblich war , einriß.

Wenn Kurt Morten » sich früh am Morgen ln seinem Labor«,
torimn über seine Retorten und GlSttr und Tuben beugte und

! allerlei brodeln ließ und mischte und kochte und auSvrobiert «,
dann hörte er Bobo Schilrman» in seiner leichten, offenen

! Eaulvage von seiner Wagenfahrt zurückkommen, die er täglich
unternahm , um in dem eigene« VambuShan» in brr Meeres¬
bucht tn das erfrischende Bad »« steigen und sich kür die anb-
stelgende Hitze de» Tage» zu stärken. Und Kurt Marten « lauscht«
dann , wie der junge Tbek den Wagen verließ, bte brettr Trevv«
emvorstteg. « n dann tm Sveisrsaale »« verschwinde» . Der hatte
Grund , rin halblaute» Liedchen frobgekaunt vor sich hiuzupfetfe«,
da tL» lettre drug« Lenk»« a» Kakkeetitch erwartetet.

ten Zeit fanden sich etwa 400 Ukrainer auf dem Friedhof ein
und wollten an dem Grab einen Kranz mit den ukrainischen
Nattonalfarben niederzulegen . Dte Polizei sah sich veranlaßt,
einzuschreiten , wobei es zu schwere» Zusammenstößen kaut.

El » Schritt der Entente -Gesandten in Sofia ? In Zu-
sammenhang mit der unmittelbar nach der Explosion im
Milttärarsenal in Sofia ausgetauchten Vermutung , baß in
dem von der Explosion betroffenen Gebäude nicht nur Signal¬
raketen , sondern auch anderes explosives Kriegsmaterial her-
gestellt wurde , wird ein bevorstehender Schritt der Entente-
Gesandten gemeldet , um Aufklärung über die Art der im
Arsenal hergestellten Erzeugnisse zu erhalten.

Die Unterdrückung der Revolution in Mexiko . Zur Säu.
berung der mexikanischen Nordwcststagten von den Auf.
ständischen sind insgesamt 45 000 Mann aufgeboten worden,
die zunächst gegen Cactecas und Torreon und dann gegen
dte Staaten Chihuahua und Sonora marschieren.

Hoover stammt aus Bade ». Daß der neue Präsident der
Vereinigten Staaten von Amerika , Hoover , aus einer Fa.
mtlie deutschen Blutes stamme, war schon bekannt . Man
nahm an , daß die Vorfahren des gegenwärtigen Präsiden¬
ten aus Bayern eingewandert seien. Nunmehr hat zur Ein¬
führung des Präsidenten in sein Amt die amerikanische He¬
raldische Gesellschaft eine genaue Genealogie der Familie
Hoover zusammengestellt , aus der sich ergibt , das der Vor¬
fahr Hoovers , Andreas Huber , 1740 aus Baden nach Ame-
rtka eingewandert ist. Dessen Enkel , Jesse (Jesajas ), nannte
sich Hoover . Er erwarb 100 Jahre nach seiner Einwande¬
rung seines Großvaters di« Farm West Brauch im Staat«
Iowa , wo als Urenkel am 10. August 1874 Herbert Clerk
Hoover geboren wurde.

Ta » Her» wäre Martens noch ichwerer, sein stummer Zorn
noch größer geworben, hätte er die Unterhaltung hören können,
dte Bodo bet diesen reizend-ungezwungenen Zusammenkünften
führt«. Da war er so recht t» seinem Fahrwasser ! Seine Mutter
mit einem verweisenden Blick in brr Nähe! Der Dienerschaft
war dte deutsche Unterhaltung unverständlich. Und tn der Cousine
da» entzückendste Gegenüber, das man sich wünschen konnte! Er
fand lhre bauSlraulsche Art , mit der sie hier ihre Pflichten über¬
nommen batte, bezaubernd!

Wenn Bodo den Svetlesaak betrat , stand gewöhnlich der
chinesische Koch Chlng-Cbonq in seiner ernsten Würde nabe dem
Biisett und empfing von Liane ihre Anordnungen. Der lang¬
gezogene. mit vielen Fenstern an einer Seite versehene Raum
war oben am Ansang in ein Billardzimmer , nuten in den Sveise.
saal eingetettt. Schon wenn Bodo nahe den kostbaren iavanischen
Rlttersiguren anstauchte, schrie er Liane gutgelaunt mit seiner
etwa» geräuschvollen Art entgegen : „Guten Morgen ! Ich
melde mich mit einem furchtbaren Appetit zur Stelle !"

Dann lächelten die Schlitzaugen de» Chinesen, io daß st«
noch kleiner erschienen. Er steckte die Dollerstiicke die er von
Liane zu Einkäufen auf dem Markte cmvfangen, in seinen Beutel
und verneigte sich tief und gemessen. ES sreut« Liane leben Tag
von neuem, wie dabei sein langer , dünner , berabbängender Zopf
leise hin» und hervenbelte. über dem die geflochtene schwarze
Roßhaarmüse mit dem niedlichen Knopf aus feuerroten Perlen
thronte . Und bann schritt er gemessen hinaus , um über die
Terrasse Hinte» im Seitenflügel die WirtschaftSräumr »« er-
reichen.

Auch Liane schien morgens diese Stunde de» ersten Früh-
stückr die netteste de» ganzen Tage». Man belaub sich noch ein¬
mal so wobl ohne die beobachtenden, herben Blicke der Tantel
Die lustige Liebenswürdigkeit Bodo» stach st» sebr gegen tbre
grase Vergangenheit ab. Er ließ sich, wie alle Männer , gern
ein wenig verziehen und bedienen. So nahm sie bald dem allen
Hausmeister da» Amt de» Ein schenken» ab. Mit stillem be¬
klommenem Herzklovlen verfolgte sie, wie Bodo täglich kecker
wurde, mit einer lustigen Unversrorenheit . dir sie tbm nicht
übrinehmen konnte. Nnb sie kragte sich innerlich bang, ob ih«
Lag «4«» wirklich nur so Scherz» nur Spiel war , wie er tat?

^Fortsetzung solM



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl Gulden 168,97
100 sranz. Franken 16,48
100 schmerz. Franken 81,14

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 12. März . Bei geringem Geschäft gaben

die Kurse an der Börse heute wieder nach.
Produktenbörse «nd Marktberichte

beA Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg «nd
Hoheazollern E. B.

Berliner Produktenbörse vom 12. März.
Weizen märk. 228—228, Roggen märk. 206—209, Brau¬

gerste 218—230, Futtcrgerste 192—204, Hafer märk. 109 bis

305, MaiS prompt Berlin 244- 347,- Weizenmehl 26,50- 80,25;
Roggenmehl 27,25—29,50, Wetzenkleie 15̂ 0- 15,75; Weizen,
melasse 15.10—15.20; Roggenklei « 14,75; Viktoriaerbsen 4L
bis 49; kl. Speiseerbsen 28—84, Futtererbsen 21—23, Pe.
luschken 25,60—28,76, Ackerbohnen 22—23,50; Wicken 29—31;
Lupinen blau « 16,50, dto. gelbe 23—25, Serabella neue 48 bis
54; Rapskuchen 20.40—20.60; Leinkuchen 24.80—25; Trocken,
schnitze! 14.60—14.90; Soyaschrot 22—22,50. Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh, und Schlachthos

wurden zugeführt : 46 Ochsen, 56 Bullen, 300 Jungbullen
lunverkauft 80), 874 (50) Jungrinder , 227 (20) Kühe, 1422
Kälber, 2281 (200) Schweine. Erlös aus je einem Zentner
Lebendgewicht: Ochsena 49—54 (letzter Markt —), b 42—48,
c 37—40, Bullen a 46—48 (unv .), b 42—45 (43—45), c 38 bis
40, Jungrinder a 62—56 (unv .), b 45—50 (unv .), c 40—43,
Kühe a 39—43, b 29—36, c 20—27. d 15- 19, Kälber b 79—82

(80—88), c 60-^77 (72—78), d 57- 66 (68—70), Schweine a fette
über 300 Pfd . bis 81 (83), b vollfletschige von 240- 300 Psd.
81—83 (82- 83), c von 200—240 Psd . 80- 81 (81—82), b 160
bis 200 Pfd . 77—79 (79- 81), e fleischig« von 120—160 Psd . 74
bis 76 (75—77), Sauen 59—70 (64—73) Mark . Marktverlaus:
Großvieh und Schweine ruhig , Ueberstand , Kälber mäßig
belebt.

Kruchtpreise.
Aalen : Kernen 18, Weizen 12.50—15, Roggen 11.60—11.70;

Gerste 11.50- 12.30, Hafer 11—11.70, Futtererbsen 11.50 ^ —
Heidenhelm : Kernen 12.80—12.60, Weizen 11.30—11.60, Gerste
11LO—11.60, Hafer 11—12 — Nördlingen : Weizen 11.50,
Roggen 11—11.20, Gerste 11.25, Hafer 11.80—12.60 — Leut,
kirch: Korn 12.75, Roggen 11—13, Gerste 12—12.80, Hafer
12.80- 13, Dinkel 8.50—9 ^ — Mengen : Hafer 12 ^ — Ried-
lingen : Gerste 11.30—11.50, Saathafer 18—13,50, Hafer 11.60
bis 12.70 NMk.

Hirsau.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

wird am Donnerstag,
Len 14. Ls . Mt «, von
nachm . 8 Uhr an gegen
bare Bezahlung versteigert:
Ein noch sehr schöne«

Piano
(nußb . pol .)

Zusammenkunft b. Rathau»
Bollstreckungsstelle

Le» Finanzamt « Hirsau

Wirtschaft!
Suche Wl etfch ast

ln kleinerer Stadt oder aus
dem Lande mit oder ohne
Güter bei größerer Anzah¬
lung zu kaufen. Ausführ¬
liche Angebot« unter St.
P . 61 au die Gesch.-St.
d». Bl.

o. 8. V. e.
Donnerstag , d . 14. Mürz

Diirgerstiible.

Wg.ii.SalWrioi
Preiselbeeren

Semiise- und vbft-
kMserokii

Marmelade affe»
und in GlSscrn

wich«Taselvaller
PamperniLel

verschiedene Sorte«Küse
empfiehlt

5r . Lamparler
am Markt.

Ealw , den 12. März 1929.

Todesanzeige.

1-
Verwandten und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht, daß unser lieb«
Vater , Großvater und Urgroßvater

Göttlich Srvtzmim
Schuhmacher

im Alter von 85 Jahren heute früh '/,6 Uhr
heimgegangen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde « Kinder.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Schmieh , den 13. März 1929.

Danksagung.

Fllr die vielen Beweise herzlicher Lied«
«nd Teilnahme, di» wir beim Hinscheiden
unsere» lieben Vater », Großvater », Schwa¬
gers und Onkel»

Karl Roller
erfahren durften, insbesondereHerrn Pfarrer
Schüle für die trostreichen Worte am Grab »,
für den erhebende» Gesang unter Leitung
oe» Herrn Hauptlehrer Bracher, dem Herrn
Schultheiß Rentschler für die Nachruf« und
Kranzniederlegung von seiten der Gemeinde
und der Ortskrankenkasfe Ealw , sowie für
die vielen Kranzspenden, de» Herren Ehren¬
trägern und den Herren Gemeinderäten fllr
ihren letzten Liebesdienst, sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
jagen wir unseren innigsten Dank.

Die trauernde « Hinterbliebeue « r
Familie Hammanu.

Skr LüsalrsedleS
üurek
keklsmer

4

Leben 8Ie eine ^ nrelxo

lm »Halver laxdlall"

auk, ckann erreichen 8io

Ibreo Lveclc ricker,
rascb nnil suck aul

«lle buntste Welse l —

MPMs
Is . Mch-
Wlieii

Sl1l>3unli,CM

°8 >NliWdel >dcch-
Ein » Erlösung von dauernder Qual ist da» berühmte

Spranzband
(Deutsches Rerchspateut .)

Kein Gummiband , ohne Jeder , ohne Schenkelriemen, trotz¬
dem unbedingt zuverlässig, sür alle Arien von Brüchen.
Leist« vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse, auch Lieil-
ersolge. Aerzllich begutachtet Mein Derlreier ist für' alle
Bruchleidende (auch sür Trauen und Kinder) wieder mit

Mustern kosten !»» zu sprechen in
ikasm im Hotel Adler , am Donnerstag , d. 14. Mürz
v -ittlv , - -/. iz Uhr.
4lllBNlt0 ?a im Gasthof Grüner Baum , am Frei»
«llkUslkig lag , Leu 15. Mürz , von 8—' /.II Uhr.

Drr Erfinder und alleinige Hersteller:

Httmill»Spranz.llilierMe».(Mrli).
Verkaufe guterhalteneu

Leilerioagen
PptzmWi

Haaddrestzniaschiae
Pserdegeschirr

i »L Hea
Wer. sagt die Geschäft«,

stell» d». Bl.

Tüchtige», fleißige,

»An
für Küche und Hau , sowie

sür kommende Saison
gesucht.

E . Sattler , Gafihos
g. „Waldhorn ", Hirsau.

Milch
W»Rah»

und täglich frischer

MOllkt
ist zu haben bet

Walter Dingler.

Kräftiger gutempsohlener

Küchen¬
bursche

sofort gesucht.

Spöhrersche
Handelsschule

Oberlengenhardt.
Schönes

Zuchtrind
verkauft

Stahl , Zimmer « an « .

Nuterhaugstett.
Ein»

Kuh
samt Kalb , verkauft

Fr . Keppler.

Verkaufe, weil überzählig,
eine

9 Jahre alt , gut im Zug

Gottlob Weiß,
Bierdepot.

Junges

für 1—2 Tage in der Woche
gesucht.

Don wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle diese, Blatle ».

Wolfshund
(Rüde)

10 Monate alt . schön ge¬
zeichnet. ist abzugcden.

Wo, sagt di« Geschäfts¬
stelle d». Bl.

Wegen Heirat meine,
fetzigen suche aus 15. April
fleißig» , ehrliche»

,o»

Alter 18-20 Jahre , für Küche
und Haushalt , welche» sich
imServieren au»bilden kann
Guter Verdienstu.Familien-
anschluß.

A . Brach
zu« „Goldene « Rotz"

Pforzheim —Brötzingen.

IkiebuvL 21. öäLr» 1424
vi« beliebig Viirllvmb.
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SessMlher Miras
Rationelle Bebauung

des Hausgarlens
Heute Mittwoch,  den 13. Mörz

findet abends 8 Uhr im Weiß 'schen Saale,
von Frl . Glocker

Neferenlin der Laudwietschaslskammer,
ein Portrag über »Nationelle Bebauung

des Hausgartens " statt.
Jedermann ist eiugeladen.

Frau E. Sannwald.

stllMkieirllMlMllMN
tar

«oiiklrivlitlliiilliillOliekii
in

Meil,klliM,IM.(SliMk
lllllorarosorle

O . L. Kiolavalrl

Sprengstoffe zum
Sprengkapsel« Stockholz-
Zündschnüre ! machen

Gerhard Paulus,  Liebenzell,
Fernsprecher 15.

Einen kräftigen, aufge¬
weckten

Zungen
wrlcherLust hot.d.Schmiede-
hanowerk zurrlernen,nimmt
auf 1. Mai in die Lehre,
Kostu. Wohnung im Hause.

Sakod Hartman » ,
Schmiedmeister,
vberhaugftett.

Derjenige Hm
welcher am Samstag nach¬
mittag meinen erschossene»
schwarzen Dachshund im
Stadtwald gesunden hat
wird gebeten, da » Hals¬
band gegen Belohnung
persönlich bei mir adzu-
geden.
Hans Dauer »Maler-
geschäft, Marktplatz 10.

UMM kurl kUksIsi
ke»t» dll»ckunge» k«rn^ ,reck«r

8t«t» lriscd gedrsant 14r. 129

empfiehlt

die Melianiiteil«.»»ipis hiesiger Gegciib
teste»; bewShrle»

Glirlea - Säisereien
L.SompzWertiS.SchrSler-SolWdel
«r -IMie."' ! '1.

O. G. Kiftorvski.
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Krieger-und Militär¬
verein Bad Liebenzell
Sonntag . 17. März 1929, abends Vr8 Uhr

im „Stil dt . Kurfa  al¬
tunter Mitwirkung de» Liederkranze»)

Lichtbildervortrag
des Herrn A . Mayer aus Mettingen

über den Besuch der deutschen und fremdländischen Kriegerfried.
Höf«und Kampsorte von Perdun bis Ostende mit den Schlacht-
selbem Verdun, Argonnen. Champagne, Lorettohöhe, Somme

und Flandern
unter besonderer Berücksichtigung der
Württ . Truppen . La. 200 Lichtbilder

Die verehrliche Einwohnerschaftvon Bad Lieb. .izell und Nm-
gebung wird hierzu freund! 'i eingeladen

Keine Restaurationl Saaiöffnung V,7 Uhri
Beginn pünktlich'/»8 Uhrl Eintritt RM . 0.60

Der Ausschuß

1 Sekretär
1 Aid»
1 Gärtner
2 Kupserputzer
2 Hausburschen für Hotel
8 Mädchen fttr Küche

und Haushalt
5 Alletnmödchen
5 Kilchenmädchen

10 Zimmermädchen

Gtabtae « «i»b« Ealw.

Mslellmg stttrln « TrixdeliSsea.
Dir Anwendung offener Kok, - und Kohkenseuer zum

Austrocknen oder Erwärmen der Innenräume von Bauten
isi nach Z 16 der Berf. de» Mia . d. Inner » vom 10. Mai
1S11 »erbet ««.

Talw , de» 11. Mär , 10« .
Stebtschulthei »« ,»» «: » » h « « r.

Za« Vegim der Srühiahrssliisüs
io Hotel-md Sastwlrlrgewttde

Beim

Mellrmt Rsgold/FreodeiislaU
sind a» offenen Steilen gemeldet:

2 Köchinnen - - -
1 Personalköchi»
I Gutsköchin
8 Beiköchinnen
4 Kaffeeköchinne«
1 Kiichendrschlieberln
1 Weibzeugbrschiießerin
2 Büglerinnen

1V Seroiersräulein
2 Biijsrtlsräulet»

12 Saaltöchter
Bewerber und Bewerberinnen wollen sich melden beim

Arbeitsamt Nagold , Marktstratze 1, Iernrus 209.
Des weiteren sucht di» Nebenstelle des Arbeit »,

«mte « in Freudenstadt , Kleinrhrinstratze 22,
Fernruf ISS:
1 Köchin 2 Küchenmädchen
2 Koffeeköchinnen 3 Seroiersräulein
2 Beiköchinnen 2 Zimmermädchen.

Arbeitsamt RagoldFrendeustadt
Dr. Paul.

Oberhaugftett
Stl>M»-8ekl>Ms.

Nächsten Donnerstag , de« 14. Mürz
ds . 3 »^ vo» vormittag » 19 Uh» an , kom¬
men im hiesigen Demetndewald zum Verkauf:
Bauftange » » !. Kt. 279 Stück 13/18 m I..

» » d I. Kl. 248 , 13/15 m k..
. » ll. Kl. 67 , 11/13 m

-agftange « I. 5kt. 107 Stück 13 m
» . ll. Kl. 349 ^ U/13 m
, » w. Kl. 181 » h/11 m

-oyfenftange « I. Kl. 2S1 Stück 9 m I..
, . II. Kl. 73 » 7/9 m l.

Zusammenkunft im Ort.
v «n»»i»d«»»t.

HSchsterträge
sickert rationeller Düngung u. sachgemäßerB ^ >en-

beardeilu»g t» »rster Linie

Saatgutwechsel
»nd empfehle ich zur Trü ^fja ^ rsaat vo« der
Württ . Landwirtschastskammer aus Grund langjähriger,
«t- en« durchgriührter Anbauoersuch« als belikewährt«

Sorten tn benannt sorgsälttgst gereinigter Qualttät:

Agkk«s»«s Issrke Sersle
ALerulllülls PavAia ^
Paltüler Srlt-ßlikr M « I« l . Ms >» t

Orkooom Lettinger.

!ll he«UM
nimmt entgege»

Wilhelm Wvrster
A «t»zen^ :al « Talw

Ferusprecher 206.

KL.l.k§ W
»Re»

87V77 LLR7
«d 14. NSrr
«AxUal » 7^ 0 Ulv Nlttvvoal », S» n»»te»A n.
»nai»2.ZO lldr nnadenittŝ » nett dnlbonkral»«» kiir IL1r»<t«r
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20̂ kte Orotesk-Lilm slr granäios« ö1snegea-8edsurtück.-500 Mt-
vlrkenä«l - prunkv.>usst»ttungl- ätŝ en-kellett»!-Llcdt-OrxlenI
ferner 6ss »rtistisck-rirrenstscd« ?KOQK-1MVl DLPl.Ll'^l'M
biooi .icnKfii 'edi o.

Lt«1»Nre >» n . 4 LI » Ltnl»
in jeäer Vorstelluoxi Ueitenäe Llegsnr Könlxe

Carpi -^ ri»
; 6. Mrnegen-Komik

DIL 100LSrz » » ir lää LLILOLdlveti
Doppelter,Kopk-vorsu»-8aIto' »u» 30 m Hüde

kroUlolto -Oreoonren 8«« lüven Lt »ile«n»
in dückster VoUenäung als ääelsterjonxleur« 6ss 1snr.Vua6eepker6

Di« kllszenUan 2i«Iu»
Lensat.Luttsktl.ci.Lirkuskuppel

Ol « ^ »n » L1«l »ne «n
Lin Dressur-IVeltrskvrci

io O >kLi -« ri8 ^kirLdi
Die beste unä elegantestel̂ eitertrupp« 6er Veit
10 Personen suk 20 pksräea- Vierkscde Lattelspränxs

Vorverksut:  Xsutdau» 7IL72, Ägsrrenksu» IILI2 unä So.,
ksknkotsplstr ln Ltuttxsrt»ovi« Lirkusksssen in 6er 8t»6td»»e

LOI . 088 ^ 1 . -
enrLv8 LSrOM

Bschhasdlm
Carl Spmtalz

^ <l «lw, HermannstsaG«
^ Fernsprecher Nr. 18S
empfiehlt zu

MWtlWWsWklll
Gesangbücher
Laschenbibeln
Bllcher
in großer Auswahl
Kunstmappe«
gerahmte Bilde»
Schreibmappen

nud Tragtaschen
Schreibetni»
Tagebücher
Photoalbnm»
DrkLfpapkere
Füllfede,halt «r

tür 6as früdsakr

HeberxLNLS - »
Konfirmsnäen - und Kinderküte

io reicker ^ usvakl.
vmsrdetten von Hüten rssck u. prelsvert

8eld6nrcki3!8 und Oreiecictücbei'

in allen prelslsAen.

LMl .IL DOLLIdlOLkr
vorm. S. KLMLOV Oders MirkktrsLe.

Lin»»
weckten

oderehrlichen, ausge» nimmt auf 1. Mai
frühert» dt, Lehr«.

Ehr. Sonrda«
WeKgermeistee

Ealw.3l>»zeil

l ü̂r clen Î LuspuIr
«mptekleicd

Soäenwicdre , Zprilrvachr , D « er5 ».
LoSenSl , rerpe »ili »Sl. Seire , » oaolin-
üristigiingrmtitel . lli »rebreife « , Zeirei »-

Nocitti ». reifenpulver , «z«v.
leb xed« «denkaU» »ot all, , »» mir xe-
tbdrten Vsreo »ullsr « arkenartikeln

ti Lr «,r «r»e

kltterüroserte
O,L » 8 »»I»o1, «»e » er » ü»

Für jede Haus¬
frau  empfehle

ich die Zeitschrift

„MW-
WllNI"

von
Dr. Erna Meyer,

München
Bterteljährlich RM . 2.-

Probenummern
liegen aus

Buchhandlung
Kirchherr

Lcktnitt
und pileze
IlüMll-

5 ?!Ä8 ?33lM'

Oclerwübt.

Mark«

KU « .h. UI 40
Jahren «lr beftr» Mittel zur
Erhaltung de» Leder». Nur
echt in Büchse« mit der
Schutzmarke »Büffelhaut . ,
wsrauf gewm zu achte« ist.
Verkaufsstelle» durch Pla¬
kate ersichtlich.

verjsm sog '; :

KllWrWrösung
Di»diesjährige Kurzschristprüsungder Handelskammse

Talw findet statt am Samstag , de« 22. März vor » .
2 Uhr «ms de« Natha »» 1» Tal « . Bedingungen find
bet der Handelskammer Tal « zu erfragen. Anmeldung
bi» spätestens Samstag , 16. März.

Handelskammer Ealw.

slirrsüer
NolorrSüer

empkiekit

Sears«««er. MM
Liektro- und kskrrsdxescfiäft

Da» Ealwer Tagblatt
kann man jederzeit bestelle« !

Tieg« ,

Somkrsprossm
beste» Mittel

Rispa -Ereme
Alpenblüten-

Creme
Relorttafeife

bei

Triseur Mnz.
Marktplatz

Vad Liebenzell.
Sin » schöne

Zwei-Zimt»
Mhüiliig

m. Küche sosort zu vermieten
Zu erfragen tn der Ge-

schästsstelle diese» Blatte ».

>eingetroffen̂
Kabliau-

Rlrt
«hae - aut und

Gräte«
Pst>. SVPsg.
Aabliau
im ganzen Fisch

Psd - L - Pfg.
frische

B̂ücklings
frisch»«» Sfferte

jStockfischej
Pfd . 3 § Pfg.

Eoeosfett
Pfd . § § Pfg.

«7» Rabatt

M.WM
I
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